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Grundlagenforschung
Kann Schneckenschleim künftig

Hydraulikflüssigkeiten
ersetzen?

Interview
Ein Gespräch mit Andreas Hille von
PALFINGER über regionaleWirtschaft,
Forschung und Innovationen
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Von den neuen Möglichkei-
ten in der hochauflösenden
Rasterelektronenmikrosko-
pie können sämtliche Bran-
chen ihren Nutzen ziehen.
Beginnend mit der Material-
entwicklung zum Beispiel in
der Luft und Raumfahrt oder
der Automobilindustrie –
überall, wo bewegte Teile ho-
hen Temperaturen ausge-
setzt werden, kann eine Effi-
zienzsteigerung durch ver-
besserte Materialien erzielt
werden.

Winzigste Teilchen in
der Mikroelektronik

In der Mikroelektronik-
industrie, wo die Chips, Sen-
soren und Komponenten im-
mer kleiner undwiderstands-
fähiger werden müssen, kön-
nen durch die Funktionalisie-
rung von Nanopartikel
unterschiedliche Gasatome
angesprochen und die Kon-
zentration gemessenwerden.
Diese Sensoren zur Luftüber-
wachung können mittlerwei-
le in Mobiltelefonen verbaut
werden. Durch den rasant
wachsenden Markt der E-
Mobilität werden die Ansprü-
che an die Batterie und Akku-
technologie an die Grenzen
desmomentanmöglichen ge-
trieben. Die Verbesserung
der Akkuwerkstoffe hinsicht-
lichmehr Kapazität, Leistung
und schnellerer Ladezyklen
beanspruchen die Materia-
lien immer mehr. Durch ver-
besserte und gezielte Opti-
mierung der Anoden- und
Kathoden- Materialien, bei
denen die Verteilung und
Größe der Lithium Atome

eine große Rolle spielen, hilft
die hochauflösenden Elekt-
ronenmikroskopie maßgeb-
lich bei der Materialweiter-
entwicklung.

Winzigste Teilchen in
der Energie- und
Flugindustrie

Selbiges gilt in der Metall-
industrie, wo Bauteile für
Flugzeug- oder Gasturbinen
immer widerstandsfähiger
speziell bei hohen Tempera-
turen werden müssen, da hö-
here Betriebstemperaturen
höhere Kraftstoffeffizienz
und damit reduzierten CO2-
Ausstoß bedeuten. Mit blo-

ßem Auge sehen die verwen-
deten Metalle unscheinbar
aus, deren Eigenschaften
können jedoch auf atomarer
Basis beeinflusst und somit
gezielt verbessert werden.
Dazu gehören beispielsweise
winzigste Teilchen Metall,
welche bis zu einemMillions-
tel eines Millimeters groß
sind. Einer der vielverspre-
chendsten Kandidaten für
die Anwendung bei hohen
Temperaturen wird in der
Werkstoffwissenschaft oxid-
dispersionsverstärkte (ODS)
Hochentropie-Legierung
(HEA) genannt. Für deren
Entwicklung am MCL (Mate-

rials Center Leoben) ist die
hochauflösende Elektronen-
mikroskopie essenziell, um
denAufbau dieserMetalle im
Detail zu analysieren und so
gezielt zu verbessern.

„Die Elektronenmikro-
skopie legt somit den Grund-
stein für die gesamte Ent-
wicklung innovativer Mate-
rialien am MCL. Meistens
sind die zu untersuchenden
Strukturen oder Komponen-
ten im Größenverhältnis zu
einem Haar bis zu 10.000
Mal kleiner“, so Gerald Res-
sel, Gruppenleiter Steel Engi-
neering amMCL. „Dabei liegt
die Herausforderung für die

hochauflösende Elektronen-
mikroskopie nicht nur bei der
Abbildung der kleinen Teil-
chen, sondern auch bei der
Analyse hinsichtlich des che-
mischen und des strukturel-
len Aufbaus bzw. Verteilung
der Teilchen“, erläutert Ber-
nard Sartory, Labormanager
am MCL. „Für die thermi-
sche- und mechanische Be-
ständigkeit der Bauteile ist
die Bestimmung physikali-
scher Kennwerte wie thermi-
sche und elektrische Leitfä-
higkeit, temperaturabhängi-
ge Phasenumwandlung, so-
wie die Festigkeit der Teil-
chen von großer Bedeutung“,

ergänzt Ressel. Um all diese
Fragen beantworten zu kön-
nen, kommt am MCL das ak-
tuell leistungskräftigste Ras-
terelektronenmikroskop zum
Einsatz. Es werden wissen-
schaftliche High-End Metho-
den weiterentwickelt und
miteinander kombiniert, um
so Effekte in Materialien
möglichst zeit- und kostenef-
fizient zu untersuchen, sowie
komplett neuartige Effekte
zu beobachten, welche bis-
her verborgen blieben und
auch der Werkstoffwissen-
schaft nicht bekannt war.

Materials Center Leoben
Forschung GmbH (MCL)

Das MCL, ein international
positioniertes Forschungs-
unternehmen, ist speziali-
siert auf die Entwicklung von
neuartigen, multifunktionel-
len und leistungsfähigen Ma-
terialien, Herstellprozessen
und Produkten. Dabei unter-
stützt das MCL zahlreiche
Produktionsunternehmen,
die von Materialinnovatio-
nen abhängig sind. Das Leis-
tungsangebot umfasst koope-
rativer Forschungs- und Ent-
wicklungsprojekte mit
(inter-)nationalen Partnern
aus Wirtschaft und Wissen-
schaft sowie umfangreiche
materialbezogene Bera-
tungs-, Labor- und Simula-
tionsdienstleistungen.

M
C
L

N
IK
I
S
C
H
R
E
IN
L
E
C
H
N
E
R
|
T
E
C
H
E
M
O
T
IO

Das MCL als Träger des Kom-
petenzzentrums IC-MPPE -
Integrated Computational
Materials, Processes and Pro-
duct Engineering, wird von
den Bundesministerien für
Klimaschutz, Umwelt, Ener-
gie,Mobilität, Innovation und
Technologie (BMK) und für
Digitalisierung und Wirt-
schaftsstandort (BMDW) so-
wie von den Bundesländern
Steiermark, Oberösterreich
und Tirol - im Rahmen von
COMET (Competence Cen-
ters for Excellent Technolo-
gies) - gefördert. Die COMET-
Förderung wird von der FFG -
Österreichische Forschungs-
förderungsgesellschaft abge-
wickelt.
mcl.at

Die
Fördergeber

WinzigeTeilchenganzgroß
Effizienzsteigerung.Hochauflösende Rasterelektronenmikroskopie in derMaterialentwicklung

Kristallstruktur desMaterials unter demhochauflösenden Rasterelektronenmikroskop

Die Elektronen-
mikroskopie legt
denGrundstein
für die Entwick-
lung innovativer
Materialien

SONDERTHEMA TECHNIK IN ROT-WEIß-ROT
EINE PRODUKTION DER MEDIAPRINT
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Die wertvollste Kilowattstun-
de ist die, die aufgrund ge-
ringster Reibung nicht benö-
tigt wird, der nachhaltigste
Materialeinsatz ist derjenige,
welcher durch Minimierung
des Verschleißes vermieden
wird: Diesem Ansatz widmet
sich die Tribologie. Sie ist die
Wissenschaft von Reibung
und Verschleiß und findet vor
allem bei der Herstellung von
technischen Produkten ihre
Wirksamkeit. Jede Optimie-
rung eines tribologischen
Systems hat daher unmittel-
bar eine Auswirkung auf Um-
welt und Klima. Denn je we-
niger Verschleiß und Reibung
ein Produkt hervorruft, desto
mehr Ressourcen und Emis-
sionenwerden eingespart.

Kompetenzzentrum für
Tribologie

Der systemorientierte inter-
disziplinäre Forschungsan-
satz mit dem Ziel, das Wissen
der Tribologie unter einem
Dach zu haben, war vor rund
20 Jahren die Hauptmotiva-
tion, ein „Tribologie-For-
schungszentrum“ zu grün-
den. Das österreichische
Kompetenzzentren-Pro-
gramm schuf hierfür die we-
sentlichste Voraussetzung
und ermöglichte die Grün-
dung der AC²T research
GmbH (Austrian Centre of
Competence for Tribology)
im Jahre 2002. Der Auf- bzw.
Ausbau des Kompetenzzent-
rums für Tribologie bot sich,
dank der umfassenden Unter-
stützung seitens dem Land
Niederösterreich, am tfz
(Technologie- und For-
schungszentrum) Wiener
Neustadt an.

Schneckenschleim

Aktuell konzentriert sich die
Forschungsrichtung auf
neue, ökologisch zukunfts-
weisende Methoden der
„Green Tribology“ bzw. der
„Green Lubrication“. Dabei
werden bio-verträgliche Lö-
sungen im nächsten Jahr-
zehnt auf Kosten von Kohlen-
wasserstoff-basierten Flüssig-
keiten an Bedeutung zuneh-
men. Im Sinne des Lernens
von der Natur finden hierbei
z. B. Wasser oder Gelenks-
flüssigkeit genauso als poten-

zielt. So wäre der Ersatz von
Kohlenwasserstoff-basierten
Hydraulikflüssigkeiten ein
potenzielles Anwendungsfeld
für eine Schneckenschleim-
ähnliche Flüssigkeit“, erklärt
die wissenschaftliche Leiterin
der AC²TNicole Dörr.

Hochpräzise Daten

Wenige Jahre nach der Grün-
dung des Kompetenzzent-
rums für Tribologie erfolgte
eine weitere Schwerpunkt-
setzung im Bereich mathe-
matischer Methoden, theore-
tischer Modelle und compu-
terunterstützter Simulation.
Hierbei kommen Methoden
in viele Größenskalen zur
Anwendung, von der Simula-
tion realer tribologischer Sys-
teme in der Größe von Zenti-
meter bis Meter, bis hinunter
zur Simulation auf atomarer
Größenskala, wo die die Rei-
bung und den Verschleiß
hervorrufenden grundsätzli-
chen Wechselwirkungen zwi-
schen interagierenden Werk-
stoffen stattfinden. Die An-
wendung in der Datenanaly-
sen im Zusammenhang mit
den großen Fortschritten der
Leistungsfähigkeit digitaler
Werkzeuge bietet hierzu ein
weites Feld an. „Die Integra-
tion dieser neuen Themenbe-
reiche in Verbindungmit dem
tribologischen Kernwissen ist
auch für das Kompetenzzent-
rum für Tribologie eine fach-
liche und personelle Heraus-
forderung, welche nur durch
Kooperationen mit hierauf
spezialisierten Forschungs-
gruppen bewältigbar ist“,

sagt der Geschäftsführer
Andreas Pauschitz. Da für die
Datenwissenschaft jedoch
eine große Anzahl an Daten,
das um und auf ist, erfordert
dies eine noch umfangreiche-
ren Einsatz von Sensoren und
spezieller Sensorik-Metho-
den in der Tribologie-For-
schung. Hierzu investiert das
Kompetenzzentrum aktuell
in leistungsfähiges Equip-
ment und Methoden zur
hochpräzisen Erfassung von
geometrischen, kinetischen
und kinematischen Zustands-
daten der Komponenten tri-
bologischer Systeme, wie z.
B. in ein Spezialgerät zur
dreidimensionalen Bestim-
mung von Schwingungsmo-
den von Antriebskomponen-
ten. Das Ziel: einen weiteren
Schwerpunkt mit speziellen
Alleinstellungsmerkmalen in
der Tribologie-Forschung
aufzubauen.

Verschleißmonitoring an
Schienenweichen

Die Nutzung von Methoden
der Datenwissenschaft erfor-
dert jedoch auch Daten aus
der realen Anwendung von
tribologischen Systemen. Ein
Beispiel hierfür ist das Ver-
schleißmonitoring an Schie-
nenweichen. Pauschitz: „Das
ist wichtig, da die Wirtschaft-
lichkeit und Zuverlässigkeit
im schienengebundenen öf-
fentlichen Verkehr deutlich
mit dem Verschleiß der Infra-
struktur korreliert.“ Die drei-
dimensionale Erfassung des
Verschleißfortschritts im
Sub-Millimeterbereich mit

einem mobilen Gerät in der
realen Anwendung ist ein
weiterer Bereich der For-
schung. Hier wird beispiels-
weise der Verschleiß am Wei-
chenherz untersucht und
Technologien erarbeitet, um
in Zukunft, anstatt wie bisher
Weichen regelmäßig austau-
schen zu müssen, diese Vor-
ort im laufenden Betrieb wie-
der durch metallurgische
Materialauftragung instand
zu setzen.

International sichtbar

In seinem 20-jährigen Be-
stehen, wurde im Kompe-
tenzzentrum für Tribologie
ein Forschungsumsatz von
rund 180 Millionen Euro er-
zielt. Damit verbunden wur-
den von den wissenschaftli-
chen Mitarbeiter*innen die
Ergebnisse der Forschungs-
arbeiten in mehr als 2.000
Veröffentlichungen, davon
rund 250 Master-/Diplom-
arbeiten und Dissertationen
und mehr als 500 Publikatio-
nen in Fachzeitschriften der
Allgemeinheit zugänglich ge-
macht. Damit baute das
Kompetenzzentrum, auch
durch zahlreiche Kontakte zu
Forschungseinrichtungen
bzw. Fachkollegen aus dem
Ausland, maßgeblich seine
internationale Sichtbarkeit
auf und aus, wie u. a. For-
schungspersönlichkeiten aus
dem Ausland im Rahmen von
Grußbotschaften zum 20-
jährigen Bestehens bestäti-
gen.

ac2t.at
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zielle Betriebsstoffe oder
Schmierstoffe für technische
Systeme Aufmerksamkeit,
wie z. B. der unkonventionel-
le Ansatz der Gewinnung von
Schleim von Schnecken. Der
Schleim von Schnecken be-
steht hauptsächlich aus Was-
ser (97%), der überwiegende
Rest sind Proteine und Zu-
cker, die für die Eigenschaf-
ten des Schleims verantwort-
lich sind. „Je nach Relation
von Zucker und Proteinen
werden Eigenschaften für ein
Gleiten oder ein Haften er-

AC²T
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DasExzellenzzentrumfürTribologie
Reibungs- undVerschleißforschung.Wie Schmierstoffentwicklungen bei denHerausforderungen in der Industrie helfen

3-D-Messergebnis der
Schienenweiche: Die blaue
Farbe in der Bildmitte zeigt
Stellen des Verschleißes

DasAC²T untersucht
aktuell den Verschleiß an
einem typischen
Schienen-Weichenherz

Laborimpressionen aus einemder Laborsmit einzigartigen Kombinationen vonWerkstoff-/Schmierstoff- Analysemethoden

Schneckenschleim könnte
womöglichHydraulik-
flüssigkeiten ersetzen
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Der Ausstieg aus fossilen
Energieträgern wie Erdöl,
Erdgas und Kohle betrifft na-
hezu alle Aspekte unserer
modernen Industriegesell-
schaft. Der großflächige Aus-
bau der erneuerbaren Strom-
erzeugung (Wind, Photovol-
taik und Wasserkraft) soll
den Ausstieg aus fossilen
Energieträgern ermöglichen.
Die Hoffnung ist, dass durch
die Elektrifizierung von Mo-
bilität und Industrie, CO2-
Emissionen eingespart und
effizientere Technologien
entwickelt werden. „Dazu
braucht es neue Konzepte für
die langfristige Speicherung
von Energie sowie neue Ver-
fahren und Rohstoffquellen,
für die chemische Industrie
und die Schwerindustrie“,
sagt der wissenschaftliche
Leiter Markus Valtiner vom
Forschungsinstitut CEST. Ein
entscheidendes Forschungs-
gebiet, um diese hochgesteck-
ten Ziele zu erreichen, ist die
Elektrokatalyse.

Edle Abfallprodukte

Bei der Elektrokatalyse geht
es um die Entwicklung und
Untersuchung von Materia-
lien, den Elektrokatalysato-
ren, die durch Anlegen einer
elektrischen Spannung che-
mische Reaktionen ermögli-
chen. „Beispielsweise kann

dadurch CO2 in wichtige Zwi-
schenprodukte im Kreislauf
für die chemische Industrie
nutzbar gemacht werden”,
sagt Forscher Christian Pich-
ler. Aber auch andere Roh-
stoffe wie Biomasse oder so-
gar Abfallprodukte können
mittels Elektrokatalyse in hö-
herwertige Chemikalien um-
gewandelt werden. Diese
Chemikalien können dann in
der chemischen Industrie
weiter veredelt werden.

Atomarer Charakter

Das Zentrum für elektroche-
mische Oberflächentechnolo-
gie (CEST) in Wiener Neu-
stadt beschäftigt sich in sei-
nen neuesten Forschungspro-
jekten genau mit solchen
Themen. Dabeiwerden unter-
schiedliche, miteinander ver-
knüpfte Schwerpunkte ge-
setzt. „Das erste Schwer-
punktgebiet ist die Entwick-
lung und Herstellung von
neuen und langzeitstabilen
Elektrokatalysatoren. Durch
kleinste Änderungen in der
Zusammensetzung, können
sich große Unterschiede in
der Reaktivität und Stabilität
ergeben. Daher ist die kont-
rollierte Herstellung dieser
komplexen Materialien eine
große Herausforderung“, so
Pichler. Ein gutes Beispiel da-
für sind Kupfer-basierte Elekt-

rokatalysatoren, wo die An-
ordnung und Zusammenset-
zung der äußersten atomaren
Schicht, nicht nur die Effi-
zienz der Reaktion, sondern
auch das Reaktionsprodukt
bestimmt. Um bessere Elekt-
rokatalysatoren herzustellen,

rungen oder Auflösung der
Atome kommt“, so Pichler.

Nachhaltiger
Materialkreislauf

Der dritte Forschungsschwer-
punkt ist die Integration der
elektrokatalytischen Prozesse
in existierende industrielle
Wertschöpfungsketten. Dazu
arbeitet das CEST eng mit
Partnern aus der Industrie zu-
sammen. In diesem Bereich
wird an der Langzeitstabilität
und der Skalierung von elekt-
rokatalytischen Prozessen ge-
forscht. Für industrielle An-
wendungen ist es von großer
Bedeutung, die fossilen Roh-
stoffe für die Produktherstel-
lung zu ersetzen. Daher ist
der Einsatz von CO2, Biomas-
se oder Abfallstoffen für
elektrokatalytische Prozesse
von großem Interesse. Somit
könnte man fossile Rohstoffe
gleich doppelt ersetzen. Ein-
mal als Brennstoff für die
Energieerzeugung und das
zweite Mal als Rohstoff für
die Herstellung von Chemika-
lien. Valtiner: „Auch wenn es
noch ein weiter Weg ist, um
alle fossilen Rohstoffe zu er-
setzen ist die Erforschung der
Elektrokatalyse am CEST ein
Katalysator für in eine nach-
haltige Wirtschaft mit nach-
haltigen geschlossenen Mate-
rialkreisläufen.“
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muss man die zugrunde lie-
genden Reaktionsmechanis-
men und die exakte atomare
Zusammensetzung der Mate-
rialien bestimmen können.
Im zweiten Schwerpunkt des
CEST werden daher mo-
dernste analytische Verfah-

ren angewandt, um die Ober-
fläche dieser Elektrokatalysa-
toren atomar zu charakteri-
sieren. „Von besonderem In-
teresse dabei ist, wie sie die
Oberfläche während der Re-
aktion verhält und ob es zu
Änderungen, Restrukturie-

KLUUB: So heißt einer der in-
novativsten Clubs in Öster-
reich. Zu finden ist er in der
APP des Unternehmens
neoom. „Mit dem KLUUB
möchten wir allen Menschen
in Österreich den Zugang zu
nachhaltig erzeugtem Strom
ermöglichen – ganz gemäß
unserer Mission infinite pow-
er for all of us (zu Deutsch:
unendliche Energie für alle)“,
so neoom-Gründer und Ge-
schäftsführerWalter Kreisel.

Möglich macht das der
KLUUB, indem er an der
Gründung einer Erneuerba-
ren-Energie-Gemeinschaft
(EEG) interessierteMenschen
miteinander vernetzt. Und
mehr noch: Dank der auto-
matisierten Gründung einer
EEG durch neoom wird ein
ungeheuer komplexer und
bürokratischer Prozess so ver-
schlankt, dass der User mit
wenigen Klicks per Smart-
phone Teil einer EEG werden
kann.

Mit dem Nachbarn
seinen Strom teilen

Innerhalb einer Erneuerba-
ren-Energie-Gemeinschaft
kann dann der mittels Photo-
voltaik-Anlage selbst und
nachhaltig produzierte Strom
mit Nachbarn geteilt werden
– so können auch Anrainer
ohne eigene Photovoltaik-An-
lage grünen Strom beziehen.
Die Vorteile: So kann nach-
haltige Energie bezogen wer-
den und Netzkosten und Ge-
bühren entfallen. Verkauft
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M man den eigenen Strom, er-

öffnet sich dadurch eine zu-
sätzliche Einnahmequelle,
weil der Verkauf innerhalb
der EEG meist höher vergütet
wird als die Einspeisung ins
Stromnetz.

Ein KLUUB für Pioniere
der Energiewende

Möglich wird die Gründung
von Erneuerbaren-Energie-
Gemeinschaften durch das
Erneuerbaren-Ausbau-Ge-
setz. Als erstes Land in der
EU, das seinen Bürgern die
Möglichkeit bietet, nachhalti-
gen Strom untereinander zu
(ver)kaufen nimmt Öster-
reich eine absolute Vorreiter-
rolle ein. „Es ist daher nicht

überraschend, dass das Inte-
resse an Erneuerbaren-Ener-
gie-Gemeinschaften enorm
ist. Deshalb haben wir bereits
jetzt die Vorregistrierung für
unseren KLUUB eröffnet“,
fasst neoomChief Product Of-
ficer Kurt Leonhartsberger
das Service von neoom zu-
sammen.

„So ist man einer der Ers-
ten, die nach dem Launch
unseres KLUUB bei der Grün-
dung einer EEG von neoom
unterstützt werden.“

Hier können sich Interes-
sierte über den innovativen
KLUUB für Pioniere der Ener-
giewende informieren und
vorab registrieren:
neoom.com/loesungen-eeg

Die neoom AG ist ein innova-
tives österreichisches Unter-
nehmen, das sich der Ener-
giewende verschrieben hat.
Ihre vier Divisionen sind da-
rauf ausgerichtet, innovative
Energiekonzepte als Gesamt-
lösungen anbieten zu kön-
nen: Durch dezentrale und
nachhaltige Energiesysteme
von neoom, die Internet of
Energy Plattform NTUITY für
ein intelligentes und voraus-
schauendes Energiemanage-
ment, die Finanzierung er-
neuerbarer Energiekonzepte
durch Impact Invest und

DieneoomAG
imDetail

durch den Innovation Hub
Imhotep.Industries ermögli-
chen das Unternehmen es je-
dem, Teil der Energiewende
zu werden. Mit rund 160
hochtalentierten Mitarbei-
ter:innen in Deutschland, Ös-
terreich und der Schweiz
arbeitet neoom daran, die
Umstellung von zentralen
und fossilen Energieträgern
zu sauberen, sicheren und
günstigen Energien zu er-
möglichen. Nach dem Motto:
Gemeinsam erschaffen wir
die Energiezukunft von mor-
gen schon heute.

AllefossilenRohstoffeersetzen?
Nachhaltige Lösungen.Wie die Erforschung der Elektrokatalyse amZentrum für elektrochemischeOberflächentechnologie

(CEST) helfen kann, fossile Rohstoffe gleich doppelt zu ersetzen

DernachhaltigeKlubvonmorgen
SmarteApp.Mit einemKlick Teil einer Erneuerbaren-Energie-Gemeinschaft werden: Unternehmen entwickelt „Tinder für

Energiegemeinschaften“ und ermöglicht damit jedemMenschen inÖsterreich den Bezug vonÖkostrom

CEST setztMaßstäbe für die elektrochemischeOberflächen- undGrenzflächentechnik

Die Appwird in den nächstenWochen verfügbar und kostenlos sein
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Nichtmetallische undmetalli-
sche Werkstoffe, Kunststoffe,
Verbundwerkstoffe, techni-
sche Keramiken, Textilien,
Holz, Gestein oder Beton.
Eine einzigartige Prüfkam-
mer für Zug- undDruckversu-
che, zwei Röntgenröhren mit
Röntgenspannungen von 300
kV und 450 kV. Zwei unter-
schiedliche Detektoren zur
Bauteildigitalisierung. Bau-
teilprüfungen bis zu einer
Größe von 1100 Millimeter
im Durchmesser und 1675
mm Höhe und 200 Kilo-
gramm Gewicht. Eine Detail-
erkennbarkeit von wenigen
tausendstel Millimeter. Das
beschreibt in wenigen Wor-
ten das Leistungsspektrum
des leistungsstärksten Com-
putertomographen.

Dreidimensionale
Darstellung

Andreas Polt, TPA KKS Werk-
stofftechnikexperte: „Der
Vorteil zur herkömmlichen
Durchstrahlungsprüfung
liegt in der dreidimensiona-
len Darstellung und der Digi-
talisierung derDaten.Mit Hil-
fe der Auswertesoftware sind
damit eben eine Vielzahl von
Analysen möglich.“ Große
Unterschiede gibt es, erläu-
tert Polt weiters, zur medizi-
nischen Computertomogra-
phie: „Im medizinischen Be-

reich ist das Untersuchungs-
objekt immer der Mensch,
mit relativ einheitlicher Grö-
ße und körperlichen Eigen-
schaften, etwa mehr als 60
Prozent Wasser. Im indust-
riellen Bereich gilt es völlig
unterschiedliche Objekte in
unterschiedlichsten Größen,
homogenen und inhomoge-
nen Bauteilen zu untersuchen
und dreidimensional darzu-
stellen.“ Dazu kämen völlig
unterschiedliche Röntgen-
spannungen und eine diverse
Einschaltdauer. Im Medizin-
bereich maximal 120 kV für
wenige Sekunden, im indust-
riellen Bereich bis zu 450 kV
für einige Stunden.

Vielfältige Prüf-, Mess-
& Analysemöglichkeiten

Mit Hilfe der industriellen
Computertomographie lassen
sich nicht nur Außen-Geo-
metrien darstellen, sondern
auch Innenstrukturen und
Fehler von Objekten. Außer-
dem ist es möglich, ein Schä-
digungsverhalten von Bautei-
len durch Zug- und Druckver-
suche zu verfolgen und zu
analysieren. Andreas Polt: „In
diesem Prüfverfahren lassen
sich Rissentstehungen und
deren Ausbreitung in Echtzeit
mitverfolgen, inklusive unter-
schiedlicher Temperaturinter-
valle.“ Weitere Anwendungs-

gebiete der industriellen
Computertomographie sind
beispielsweise die Beurtei-
lung von Schweißnähten hin-
sichtlich Schweißfehlern, et-
wa Poren, Bindefehler oder
Einschlüsse, Schadensanaly-
se durch Ermittlung des Ist-
Zustandes als 3D-Modell, der
Ermittlung von Defekten und

der Darstellung von Scha-
densbereichen. Dazu kom-
men Montagekontrollen, die
Ermittlung der Unterschiede
zu technischen Zeichnungen,
Wandstärkenmessungen aber
auch Fertigungsgeometrie-
korrekturen von Werkzeugen
oder Gussformen. Die indust-
rielle Computertomographie

des TÜV AUSTRIA-Tochter-
unternehmens TPA KKS er-
möglicht zudem die Um-
wandlung eines CT-Scans in
ein CAD-Modell und sichert
Konstruktionen und Bauteile
durch FEM-Simulationen ab.
Diese innovative Leistung
kann zum Beispiel bei der Re-
konstruktion von defekten

Oldtimerteilen in Anwen-
dung gebracht werden. And-
reas Polt: „Der industrielle
Computertomograph des
TÜV AUSTRIA eröffnet völlig
neue Prüfmethoden, Mess-
und Analysemöglichkeiten in
derWerkstoffprüfung. Profes-
sionell, effizient, wirtschaft-
lich.“

T
Ü
V
A
U
S
T
R
IA
/C
H
R
IS
T
IA
N
K
R
A
U
S

Industrielle Computertomo-
graphie von TPA KKS - TÜV
AUSTRIAGroup
– Größter und leistungs-
stärkster Computertomo-
graph inÖsterreich
– Einzigartige Prüfkammer
für Zug- undDruckversuche
– Prüfmöglichkeit für
Bauteile von 1100mm Ø x
1675mmH
–Bauteilgewicht bis 200kg
– 2 Röntgenröhren mit Span-
nungen von 300 kV und
450 kV
– Unterschiedliche Detekto-
ren zur Bauteildigitalisierung

tuvaustria.com/ict

Professionell,
effizient,

wirtschaftlich

PräziseInnenansichten
Messtechnik.Mit demgrößten und leistungsstärksten industriellen Computertomographen ermöglicht TPAKKS, das ZfP- und
Korrosionsschutzunternehmender TÜVAUSTRIAGroup, dreidimensionale Vermessungen undDefektanalysen von Bauteilen

Industrielle
Computer-
tomographie:
Neue Prüf-
methoden,
Mess- und
Analysemög-
lichkeiten in
derWerk-
stoffprüfung
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Innovation ist ein Prozess.
Weltweit führende Industrie-
und Technologieunterneh-
men wie PALFINGER schaf-
fen dafür die besten Rah-
menbedingungen. So wie im
salzburgischen Köstendorf,
wo PALFINGER seine For-
schung und Entwicklung
konzentriert und lokalen Ta-
lenten ein spannendes Ange-
bot bietet, erklärt im Inter-
view Andreas Hille, Senior
Vice President Global Pro-
duct Line Management & En-
gineering bei PALFINGER.

KURIER: Herr Hille, jedes
Unternehmen beansprucht
für sich innovativ zu sein.
Worin besteht bei
PALFINGER Innovation?
Andreas Hille: Für
PALFINGER bedeutet Inno-
vation Möglichkeiten zu er-
kennen und sie in die Tat um-
zusetzen. Innovation ist,
wenn ein Kunde von uns vor
einer neuen Herausforderung
steht und wir ihm die Techno-
logie bereitstellen, damit er
erfolgreich arbeiten kann. In-
novation ist nie nur Selbst-
zweck. Bei PALFINGER steht
immer die Frage dahinter,
welche Produkte und Lösung-
en nutzen unseren Kunden
und Partnern, wie können wir
sie unterstützen? Unsere In-
novation baut auf einem tie-
fen Verständnis für unsere
Kunden, ihren Alltag und ihre
Herausforderungen auf.
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Zur
Person

Andreas Hille, Senior Vice
President Global Product Li-
ne Management & Enginee-
ring bei PALFINGER, war
nach Abschluss des Diplom-
studiums Versorgungstech-
nik an der Hochschule Ess-
lingen zunächst für das
Unternehmen Carrier Trans-
icold tätig, wo er zum Global
ProgramManager aufstieg.
Parallel zu seiner Tätigkeit
als Head of Engineering bei
Liebherr Transportation Sys-
tems schloss er das MBA
Programm der Universität
Stuttgart ab. Bei Liebherr lei-
tete er ebenfalls die Orga-
nisationseinheiten Research
& Development und Com-
mercial Vehicle.
Anschließend wechselte er
zu Roche Diagnostics und
war dort für den Bereich For-
schung und Entwicklung ver-
antwortlich.
Seit 2018 ist Hille für die
PALFINGER AG tätig und
leitet hier die Entwicklung
von integrierten und intel-
ligenten Lösungen und Pro-
dukten, um Herausforderun-
gen wie Digitalisierung,
Nachhaltigkeit und den de-
mografischen Wandel best-
möglich zu bewältigen.

Welche Rolle spielt da die
Vision & Strategie 2030?

Sie spielt eine zentrale
Rolle. Mit der Vision & Stra-
tegie 2030 geht PALFINGER
proaktiv die großen Heraus-
forderungen – von der Digi-
talisierung über den demo-
grafischen Wandel bis hin
zur Nachhaltigkeit – an.
PALFINGER bietet in Zukunft
Hard- und Softwarelösungen
komplett aus einer Hand. Be-
gleitet und geprägt wird die-
ser Prozess durch die Einfüh-
rung neuer digitaler Steue-
rungs- und Assistenzfunktio-
nen, der Digitalisierung der
Geschäftsprozesse in allen
Unternehmensbereichen so-
wie die Entwicklung neuer di-
gitaler Geschäftsmodelle.

giezentrumKöstendorf ein at-
traktiver Arbeitgeber für die
regionalen Talente sind. Ih-
nen bieten wir hier ebenso
wie internationalen Know-
how-Trägern langfristige Ent-
wicklungs- und Wachstums-
perspektiven. Das zeigt sich
auch in der Architektur und
Gestaltung: Die neue Project
Base im dritten Stock folgt
den Grundsätzen des „Future
Way of Work“. Wir haben ein
modernes, hoch produktives
Arbeitsumfeld geschaffen,
das gemeinsames, interdiszi-
plinäres Arbeiten forciert und
offene und informelle Kom-
munikation fördert. Das ist
einzigartig.

Danke für dasGespräch.
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Das heißt, PALFINGER setzt
gezielt auf Forschung & Ent-
wicklung?

Absolut. PALFINGER in-
vestiert in seine Forschungs-
einrichtungen, in Koopera-
tionenmit externen Partnern
und formuliert eine neue
F&E-Standortstrategie. Hier
kommt unserem neuen glo-
balen Technologiezentrum
Köstendorf eine besonders
wichtige Position innerhalb
unserer globalen Organisa-
tion zu. Wir entwickeln hier
einheitlich und zentral Kern-
elemente wie Steuerungs-
und Regeltechnik, Antriebs-
technik und Aktuatorik. Was
in Köstendorf entsteht, wird
durch die Produktlinien in
die globale Systementwick-

lung integriert. Unsere regio-
nalen F&E- und Installations-
zentren sorgen weltweit für
die anwendungsspezifische
Fahrzeugintegration.

Köstendorf war bisher schon
ein Forschungs- und Ent-
wicklungsstandort.

Ja. Und jetzt wird unser
Standort ausgebaut und auf-
gewertet. Dabei entstehen of-
fene und innovative Produkt-
entwicklungsflächen inklusi-
ve einem integrierten Proto-
typenbau sowie Test-,
Verifikations- und Validie-
rungsbereiche, um in einem
iterativen Entwicklungspro-
zess komplexe mechatroni-
sche und digitale Produktlö-
sungen zu entwickeln. Des-
wegen intensivieren wir von
hier aus in unser Netzwerk
mit unseren externen Ent-
wicklungspartnern wie Uni-
versitäten, Fachhochschulen
und Forschungsgemeinschaf-
ten.

Ein internationales High-
tech-Forschungszentrum al-
so?

Mehr als das. Wir achten
sehr genau auf unsere Umge-
bung. Was wir hier tun hat
Auswirkungen auf die unmit-
telbare Nachbarschaft. Wir
geben dem regionalen
Arbeitsmarkt und der lokalen
Wirtschaft wichtige Zu-
kunftsimpulse. Unser Ziel ist,
dass wir mit dem Technolo-
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„Wirhabeneinmodernes,hoch
produktivesArbeitsumfeldgeschaffen“
Interview. EinGesprächmit Andreas Hille von PALFINGER über Innovationen, Forschung und regionaleWirtschaft

Aktuell wird der Forschungs- und Entwicklungsstandort in Köstendorf / Salzburg ausgebaut und aufgewertet

BeimArbeiten im neuen Entwicklungsstandort

PALFINGER setzt mit integrierten Lösungen, wie dem PK 135.002 TEC 7, seinen Weg als Anbieter innovativer und smarter Komplettlösungen fort und nutzt die Potenziale der
Digitalisierung entlang der gesamten Produktions- undWertschöpfungskette

Hille ist
für die
PALFINGER
AG tätig
und leitet
die Entwick-
lung von
integrierten
und intelli-
genten
Lösungen
und Produk-
ten
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Der Traum vom eigenen Haus
ist gerade in den letzten Jah-
ren schwerer geworden zu
verwirklichen. Preissteige-
rungen, Lieferengpässe von
Materialien und das Fehlen
begehrter Handwerker ma-
chen den Bau eines Hauses
zur Herausforderung – in
einer Zeit, die noch dazu
nach klimaschonenden und
energiesparenden Lösungen
am Bau strebt. Zwei aktuelle
Lösungen helfen bei diesen
Herausforderungen. Sie wer-
den im Folgenden vorgestellt:

Die thermische
Bauteilaktivierung

„Ein nachhaltiges, energie-
sparendes Konzept bietet die
thermische Bauteilaktivie-
rung“, sagt Geschäftsführer
des Fachverbands Steine &
Keramik Andreas Pfeiler. Sie
funktioniert so: Bei der Er-
richtung eines Gebäudes wer-
den in großflächige Bauteile
– ideal eignen sich Geschoß-
decken – Rohrregister einbe-

toniert, durch die je nach Be-
darf warmes oder kühles
Wasser geleitet wird. Die akti-
vierten Betonbauteile werden
damit quasi zu Flächenkollek-
toren und die abgegebene
Strahlungswärme wird auf-
grund der niedrigen Oberflä-
chentemperaturen als sehr
wohltuend empfunden. „Da
Beton ein hervorragender
Wärmespeicher ist, ist es so-
mit im Sommer angenehm
kühl und im Winter wohlig
warm“, so Pfeiler. Dämmt
man zusätzlich seine Außen-
wände optimal, ist ein hohes
Energie-Einsparpotenzial ge-
geben.

Das System speichert
Energie selbstregulierend
und so können auch Zeiten
ohne Energiegewinnung
überbrückt werden und das
Gebäude bleibt trotzdem an-
genehm klimatisiert. „Die
schlaue Technologie lässt sich
sowohl im Einfamilienhaus
als auch bei größeren Wohn-
bauten nutzen. Auch im Rah-

men einer Sanierung gibt es
Möglichkeiten, nachhaltige
Maßnahmen in die eigenen
vier Wände zu integrieren“,
sagt Pfeiler. Und die Vorteile
der thermischen Bauteilakti-
vierung werden künftig noch
tragender sein, wenn auf-
grund des Klimawandels die
Sommer heißer werden und
nebenbei die Energiepreise
immermehr steigen.

Ziegel-Fertigwände
sparen Zeit und Kosten

Eine andere Möglichkeit, das
Bauvorhaben effizienter zu
planen, bieten Fertigwände
aus Ziegel, die bereits im Pro-
duktionswerk passgenau und
in hoher Qualität hergestellt
und auf der Baustelle nur
noch zusammengesetzt wer-
den. In Österreich werden
derartige Systeme derzeit von
den Unternehmen Pichler aus
Wels und Wienerberger her-
gestellt. Sie eignen sich her-
vorragend für Bauvorhaben
in Massivbauweise wie Einfa-
milienhäuser, mehrgeschoßi-
ge Wohnhäuser oder Gewer-
bebauten, die in kurzer Zeit
errichtet werden sollen.

Dahinter steckt viel Know-
how. „Die Ziegel-Fertigwände
werden individuell geplant
und werksseitig voll automa-
tisiert vorgefertigt –mit hoch-
wertigen Planziegeln, die
nicht gemörtelt, sondern im
patentierten Trockenklebe-
verfahren miteinander ver-
klebt werden. Die Montage
auf der Baustelle erfolgt mit
geringem Personalaufwand
und hoher Versetzleistung,
was eine kürzere Projektdau-
er und somit auch geringere
Projektkosten bedeutet“, er-
läutert Michael Toth vom Zie-
gelhersteller Wienerberger.
Entsprechende Auslässe für
Fenster und Türen, Ausspa-
rungen für Stürze und Über-
lagen werden bereits bei der
Produktion vorgesehen. „So-
mit ist kein aufwendiges Be-
arbeiten der Ziegel auf der
Baustelle mehr notwendig
und es fällt kaum Bauschutt
an.“ Etwaige Entsorgungskos-

ten werden damit auf ein Mi-
nimum reduziert.

Planungssicherheit

Ein weiterer Vorteil der vor-
gefertigten Ziegelwände: Da
die Wandelemente trocken,
sauber und nur mit geringen
Unebenheiten angeliefert
werden, müssen keine Aus-

trocknungszeiten eingehal-
ten werden und ein zügiges
Weiterarbeiten auf der Bau-
stelle wird möglich. Toth da-
zu: „Bis vor kurzem war
kaum bekannt, dass man
auch bei der Massivbauweise
mit fertigen Elementen
arbeiten kann. Doch vor dem
Hintergrund des Fachkräfte-

mangels, unvorhersehbaren
Wetterkapriolen, die den
Baufortschritt verzögern
können, und enormen Kos-
tensteigerungen bei Materia-
lien und Energie lernen im-
mer mehr Bauherren und
Baumeister die Vorteile von
Fertigteilwänden zu schät-
zen.“
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Diese Podcasts zu den Themen Technik, Forschung und Innovation sollteman gehört haben
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Trend und macht Spaß.
Neben der Autofahrt oder
dem Joggen kannman sich so
nicht nur gut unterhalten,
sondern auch etwas dazuler-
nen - wie bei folgenden Pod-
casts zu den Themen Technik
und Forschung:

• Fortschritt
Alle zwei Wochen zeigt die
Reihe Fortschritt, wie Tech-
nik unser Leben verändert.
Visionäre Ideen, faszinieren-
de Technik, Trends und die
besten Geräte. Präsentiert
wird der Podcast vom Stu-
diengang „Mensch-Technik-
Interaktion“ der deutschen
Hochschule Magdeburg-
Stendal und ist bei Apple Pod-
casts, Deezer, Google Pod-
casts und Spotify zu hören.

Schongehört?

• TechnikumPodcast
Hier bittet die FH Technikum
Wien wöchentlich unter dem
Motto „Menschen, Themen,
Hintergründe“ zum Gespräch
und gibt Einblicke in Lehre,
Forschung und weitere Akti-
vitäten. Die spannenden
Interviews gibt es auf Spotify,
Youtube, Soundcloud und
Apple Podcasts nachzuhören.

• QuarksDaily
Themen wissenschaftlich ge-
nau geprüft: Es gibt so viele
Fragen, die auf eine Antwort
warten, und so viele Entschei-
dungen, die zu treffen sind.
Quarks Daily hilft bei der
Orientierung – auf Basis wis-
senschaftlicher Expertise und
Studien. Den Podcast des TV-
Senders ARD gibt es täglich
von Montag bis Freitag mit

einer neuen Folge in der ARD-
Audiothek, auf Spotify oder
Apple Podcasts sowie auf der
Homepage quarks.de

• Treffpunkt: Zukunft
Namhafte Experten aus Wirt-
schaft, Politik und Wissen-
schaft diskutierenmit Gastge-
ber Tristan Horx im Zwei-Wo-
chen-Rhythmus über aktuelle
sowie langfristige Entwick-
lungen. Pointiert, gelegent-
lich aber auch mit dem ein
oder anderen Exkurs zeichnet
Treffpunkt: Zukunft Utopien
und verschafft auf knackige,
humorvolle Weise neue Ein-
drücke zu komplexen und
spannenden Welten. Zu hö-
ren auf der Seite des Zu-
kunftsinstituts (zukunftsins-
titut.de), Spotify oder Apple
Podcasts.

• Technik aufsOhr
Der Podcast für Ingenieur*in-
nen und Technikfans wurde
vom Verein Deutscher Inge-
nieure ins Leben gerufen.
Gastgeber Sarah und Marco
sprechen mit Interview-Gäs-
ten über Themen, die Inge-
nieur*innen bewegen. Der
Podcast erscheint immer don-
nerstags alle zwei Wochen
auf vdi.de, Spotify und Apple
Podcasts.

• Hör-Saal:
15MinutenForschung
In diesem Podcast der Univer-
sität Graz beantworten For-
scher*innen einmal pro Wo-
che interessante Fragen pas-
send zu unserer Zeit. Zu hö-
ren unter anderem auf Spoti-
fy, Apple Podcasts und Radio
Public.

Effizienter,schneller
undnachhaltigerbauen

Innovationen amBau.Mit der thermischen Bauteilaktivierung und Fertigwänden aus Ziegeln Häuser der Zukunft bauen

Individuell geplant und voll automatisiert vorgefertigt

ZügigesWeiterarbeiten ist garantiert

Ein nachhaltiges, energiesparendes Konzept bietet die thermische Bauteilaktivierung

Technik-Podcasts sind beliebte Formate
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